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Die Redaktion. 


Dentfcher Reichstag. 

48 Plenarſizung vom 28. Februar. 
ni Bräfldent v. Wedell-Piesporf - 
Öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

} Tagesordnung: 
1. Mündliche Berichte der Kommiſſion für 
die Geſchäftsordnung über die Schreiben des 
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 7. De- 
ember 1887 bez. 3. Februar 1888, betreffend 
die Erthellung der Ermächtigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
tages, bezw. gegen den verankwortlichen Redak- 
tur des „Boten aus dam Rleſengebirge“ bezüg- 
lch eines Artikels in Nr. 143 der Zeitung vom 
22. Juni 1887 (Berichterſtatter Abg. v. Kehler 
IZentr.]) und bezüglich der Perſonen, die für 
die Verbreitung des in der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
noſſenſchafte buchdruckerei Hottingen- Zürich gebrud- 
den „An die Wähler des 11. hannoverſchen 
Nuchstags -Wahlkreiſes“ gerichteten Flugblattes 
verantwortlich ſind. (Berichterſtatter Abg. Dr. 
Vorſch [Zentr. ]). 

Die Kommiſſion beantragt, die Ermächtigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung in beiden Fällen 
nicht zu ertheilen. 

Nachdem Abg. Dr. Barth (frelſ) dem 
zunſche Ausdruck gegeben, daß der Staatsanwalt 
um, welcher den Strafantrag geſtellt, ſelbſt 
ſüglich der erforderlichen Achtung vor dem Reichs⸗ 
‚ge mit einem beſſeren Belſplele vorangehen möge, 

malt 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (ienf.) 

aufmerkſam, daß die Ausführungen des 
Borrebners keineswegs fachlicher Natur geweſen 
ſſelen und daß dieſe Angelegenheit überall in der 
Kommiſſton nicht erörtert worden ſel. während 

Abg. v. Hegel (konſ.) die Thatſache kon⸗ 
Het, daß der in Rede ſtehende Strafantrag gar 
icht von dem Staatsanwalt Heim, ſondern von 

oem erſten Staatsanwalt Pleiſch geſtellt worden 
ſel, und daß erwähnter Redakteur bereits 21 
e wegen Preßvergehens erlitten habe, 
fo daß der freifiunige Redner wohl keine Veran- 
laſſung hätte, ſich jenes Herrn beſonders anzu- 
nehmen, 

Nachdem Abg. Dr. Barth (freiſ.) nod- 
mals den Staatsanwalt Heim als Beleidiger des 
Reichstages dokumentirt, betont 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (konſ.) 
Die hervorragende Inkonſequenz des Vorredners, 
welcher, während der Reichetag im Begriff ſtehe, 
die Verfolgung einer ihm zugefügten Beleldigung 
abtulehnen, eine ſeitens desjenigen angeblich dem 
Arichstage zugefügte Beleidigung diskuttre, der 
A. ei u. abzulehnende Strafverfolgung an- 

igt habe. 

Abg. Rickert (freiſ.) ſchließt ſich den 
etührungen des Abg. Dr. Barth (freiſ.) an, 
euf 

Abg. Saro (Geutſchkonſ.) erwidert, da eine 
laklage gegen den Staatsanwalt nicht auf der 

agesordnung ſtehe, jo ſei das Haus über dieſe 
Angelegenheit nicht ausreichend iuformirt; er be- 
greife nicht, wie man einen Beamten in feiner 
Abweſenhelt fo heftig angrelfen könne. Er müſſe 
utſchleden beſtreiten, daß die Staatsanwaltſchaft 
ein beſonderes Vergnügen daraus mache, 
422 gegen den Reichotag zu verfolgen; 
taatsanwaltſchaft verfahre vollſtändig objek⸗ 

Beifall rechte.) Auf eine kurze Entgeg- 
“g der freifinnigen Abgg. Barth und Rickert 
tlärt Redner, er habe Feinerlei Veranlaſſung, 

den Staatsanwalt Heim zu vertheldigen, ſondern 
babe lediglich die Staatsanwaltſchaft im Allge⸗ 
einen, die hier angegriffen jet, in Schuß ge 
amen; den Abg. Barth möchte er jedoch auf- 
erkſam machen, daß die Beamten der Staats. 
mwaltſchaft keinerlei Belehrung von dieſer Stelle 
zus nöthig hätten und daß geeignetenfalls die 


nöthige Remedur ſeitens der betreffenden Vorge⸗ 
ſeten nicht ausbleiben werde. 

Hierauf wird die Dis kuſſton geſchloſſen. 

Das Haus erklärt ſich in beiden Fällen mit 
dem Antrage der Kommiſſion einverftanden. 

Es folgt die zweite Berathung des Ent ⸗ 
wurfs eines Giſetzes betreffend die Richte verhält 
niſſe der deutſchen Schutzgebiete vom 17. April 
1886. 


Die Aenderungen in den 88 3, 5, 6, 7 
werden debattelos genehmigt. 

In den 98 8, 9 und 10, welche von der 
Kommiſſion hinzugeſetzt find, find die Beſtimmun⸗ 
gen über die Ertheilung von Korporationstechten 
an Kolontal-Geſellſchaften enthalten. 

Abg. v. Strombeck (Zentrum) hält 6 
für bedenklich, die Verleihung von Korporations- 
rechten von den Beſchlüſſen des Reichstages ab⸗ 
hängig zu machen. 

Abg. Oechelhäuſer (nat. -b.) führt 
aus, daß das Prinzip der Solidarhaft für Kolo; 
nial-Geſellſchaften nicht angänglich jet und ſpricht 
den Wunſch aus, daß man dieſe Materie nach 
dem Vorbilde der bezüglichen engliſchen Geſetz 
gebung regeln möge. 

Staatsſekretär Dr. v. Schelling ſagt 
feitens der Reichsregierung eine wohlwollende 
Prüfung der angeregten Frage zu. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.⸗-lib.) befür- 
wortet eine Erweiterung des Soziallſtengeſeßzes. 

Hierauf werden die 88 8 bis 10 ange- 
nommen. 

Abg. Rintelen (Zentrum) beantragt fol- 
gende Faſſung für den $ 11: 

„Die Beſtimmung des Art. 6, Alin. 3, der 
Generalakte der Berliner Konferenz vom 26. Fe⸗ 
bruar 1885, welcher lautet: „„Gewiſſenefieiheit 
und religiöfe Duldung werden fo wohl den Ein- 
geborenen wie den Landes angehörigen und Frem⸗ 
den ausdrücklich gewährleiſtet. Die freie und öf⸗ 
fentliche Ausübung aller Kulte, das Recht der 
Erbauung gottesdienſtlicher Gebäude und der Er- 
richtung von Miſſionen, welcher Art Kultus die ⸗ 
ſelben angehören mögen, ſoll keinerlei Beſchrän⸗ 
kung noch Hinderung unterliegen!“ — findet 
auf die deutſchen Schußgebiete Anwendung.“ 

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) bezeichnet dieſen 
Antrag in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
und mit der Kommiſſton als überflüſſig; man 
möge an einem Geſetze, welches erſt jo kurze Zeit 
in Kraft ſtehe, nicht ohne ein dringendes prakti- 
ſches Bedürfniß rütteln. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) befür- 
wortet einen von ihm eingebrachten Antrag, wel- 
cher dahin geht, daß der Reichstag — in Erwä⸗ 
gung, daß die Erklärung der Regierung dahin 
gegangen ſei, die betreffenden Grundſätze der 
Kongo Akte als ſelbſtverſtändlich für die deutſchen 
Schuß geblete anzuſehen — über den Antrag Rin- 
telen zur Tagesordnung übergehe. 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte über 
die Zuläſſigkeit dieſes Antrages, für welchs ſich 
der Präſtdent aueſpricht, ergiebt die nament 
liche Abſtimmung über dieſen Antrag die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes, indem 80 Stimmen 
(des Zentrums, des Freiſtunes und der Sozial- 
demokraten) für und 104 Stimmen (der Rechten 
und der Nattonalliberalen) gegen den Antrag 
Windthorſt abgegeben werden, während ſich zwei 
Abgeordnste der Abſtimmung enthalten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Übe. 

Tagesordnung: Antrag Munckel Zuſtän⸗ 
digkeit der Schwurgerichte, Berufung), Antrag 
Hitze und Gen. (Befählgungsnachwels). 

Schluß 3°/, Uhr. 


Dentfblamd. 

Berlin, 28. Februar. Der Erlaß des Han- 
delsminiſters vom 24. d. M. an die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft iſt durch dieſenlgen 
Uebelſtände an der Produkteubörſe hervorgerufen, 
welche von uns wiederholt beſprochen find, deren 
Vorhandenſein auch von Börſenblätiern anerkannt 
wurde und noch ferner anerkannt wird. In der 
Beſprechung des Erlaſſes wird auch zugegeben, 
daß die Forderung, von der Sachverſtändigen 
Kommiſſton die Börſenintereſſenten augzuſchließen, 
fo berechtigt iſt wie das Verlangen, daß für nicht 
lieferbar erklärtes Getreide ohne weitere Bearbel⸗ 
tung nicht zu welleten Kündigungen benutzt wer⸗ 


den darf. Wenn dagegen die Brückſfichtigung der 
Intereſſen der Landwirtdſchaft und des Konſume 
bei der Ordnung des Börſenweſens als zu weit 
gehend bemängelr wird, fo liegt dem augenſchein 
lich elne zu elnſeitige Beurtheilung vom Stand- 
punkt der Börſenſpekulatton zu Grunde. Die 
Getreibebörſe fol nicht aue ſch lißlich dem Zwecke 
der Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Spelulatton dienen, ihre 
Aufgabe iſt es vielmehr, als öffentlicher Zentral 
markt den Großverkehr zwiſchen Produktlon und 
Konſumtion zu vermitteln. Die Bedeutung der 
Börſe geht daher weit über den Kreis der Bör⸗ 
ſenbeſucher ſelbſt hinaus; die Wirkung des Bör- 
ſeuverkehrs erſtreckt ſich in gleicher Weiſe auf die 
geſammte Landwirthſchaft und den Getreidekon⸗ 
ſum. Es if daher ſowohl eine unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte des öffentlichen Intereſſes berechtigte 
Foerderung, daß die Börſe bet ihren Uſancen und 
Einrichtungen die Intereſſen jener weiteren Er⸗ 
werbskreiſe gebührend brrückſichrigt, als die Auf⸗ 
gabe der mit der Wahrung des öffentlichen In⸗ 
tereſſes betrauten Organe des Staates, dar⸗ 
über zu wachen, daß dieſer Forderung Genüge 
geſchtedt. f 

— Eine Verſammlung von Bürgermeiftern 
und Magiſtratsvertretern der Städte der Provinz 
Brandenburg tagte heute Vormittag im Bürger- 
ſaale des hieſigen Rathhauſes, um Stellung zu 
nehmen zu dem Geſetz betreffend die Erleichterung 
der Schullaſten. Von den 136 Städten der 
Provinz Brandenburg waren 33 durch 50 Dele- 
girte vertreten. Nach längmer Debatte wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: „Die heute in Berlin 
verſammelten Vertreter der Städte der Provinz 
Brandenburg geben in Bezug auf das dem Land⸗ 
tage vorgelegte Geſetz über Erleichterung der 
Volksſchullaſten folgende Erklärung ab: In der 
Hoffnung, daß die von der Kommiſſion des Hau ; 
ſes der Abgeordneten zu 5 1 gefaßten Beſchlüſſe, 
welche die finanziellen Schwierigkeiten, die den 
Kommunen aus der unveränderten Annahme des 
Geſetzts erwachſen würden, weſentlich mindern, 
ur Annahme gelangen werden, und in Erwä- 
gung, daß die große ſozitalpolitiſche Adſicht der 
Vorlage durch den Beſchluß der Kommiſſton : 
„Den Gemeinden die Forterhebung der Schulgel⸗ 
der ſo weit zu geſtatten, als der Ausfall durch 
die Staats⸗Beihülfe nicht gedeckt wird“, nahen 
vereltelt werden würde, ſpricht die Verſammlung 
ihre Anſicht dahin aus: 1) Die Aufhebung des 
Schulgeldes an den Volksſchulen wird in voller 
Würdigung der großen ſozlalpolltiſchen Bedeutung 
der Maßregel von den Städten vollſtändig gebil- 
ligt, doch ſchließt der Vorſchlag auf Zulaſſung 
der Forterhebung von Schulgeld an einer über 
das Ziel der Volksſchule nicht hinausgehenden 
Schule, wenn neben dieſer Schule eins Freiſchule 
vorhanden iſt, eine ſchwere Gefahr für die wei⸗ 
tere Entwickelung unſeres Volksſchulweſens um 
dec halb in ſich, weil eine derartige Einrichtung 
zum Wiederaufleben der in faſt allen Städten 
glücklich befeitigten Armenſchule führen würde. — 
2) Auf dis ſogenannten gehobenen Bolkeſchulen 
(Schulen, die den vollſtändigen Lehrplan der Mit ⸗ 
telſchule nicht erreichen, über das Ziel der Volks- 
ſchule aber hinausgehen) iſt das gegenwärtige Be⸗ 
feg weder in Bezug auf die neuen Zuwendungen 
des Staates an die Gemeinden, noch bezüglich der 
Aufhebung des Schulgeldes anzuwenden. Das 
ſelbe gilt von gehobenen Klaſſen einer Volks 
ſchule, ſofern dieſelben nicht auch der Erfüllung 
der allgemeinen Schulpflicht dienen müſſen. Dieſe 
gehobenen Schulen, auf deren Beibehaltung die 
Städte großes Gewicht legen, müſſen alſo ihre 
rechtliche Stellung und ihre Auſprüche im geſamm⸗ 
ten Unterrichtsweſen des Staates unverändert be- 
halten.“ Der Vorſtand der Berſammlung wurde 
beauftragt, den Beſchluß den beiden Häuſern des 
Landtages in geeigneter Weiſe mitzutheilen. 


— Zum Beamten - Reliktengefeg wird der 
„Nat.-Ztg.“ geſchrieben: 

In Nr. 45, zweltes Blatt der „Köln. Ztg.“, 
vom 14. Februar 1888, findet ſich eine auf das 
Geſeß vom 20. Mat 1882 betr. die Fürſorge 
für die Wittwen und Walſen der unmittelbaren 
Staats beamten bezügliche Aus führung, welche zu 
einer Entgegnung Beranlafjung giebt. Es iſt be- 
reits in Alinea 1 des § 13 jenes Geſetzes dem 
Miß brauche entgegengetreten, daß — .- die Mo- 
tive ſagen — Grelſe auf ihrem Todesbette die 
Ehe lediglich zu dem Zwecke ſchließen, um ihren 
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Pflegerinnen ꝛc. eine Rente aus der Staatskaſſe 
in verſchaffen. Wenn jedoch im obigen Artikel 
eine Beſtimmung vorgeſchlagen wird, nach welcher 
Wittwen, die mehr als 20 Jahre jünger ſind als 
ihre Männer, oder welche ſich mit mehr als 
55- oder 60jäbrigen Beamten verheiratheten, über- 
baupt keinen Anſpruch auf Wittwengelder machen 
konnten, jo würde dies zu ungerechtfertigten Här- 
ten führen. Es dürfte vielmehr die Biſtimmung 
des $ 12 des angeführten Giſetzes, nach welcher 
der Wittwe, falls ſie mehr als 15 Jahre jünger 
war als ihr verſtorbener Ehemann, das Wittwen 
geld für jedes angefangene Jahr des Altersunter⸗ 
ſchiedes über 15 bis inkl. 25 Jahre um , 
alſo event. um die volle Hälfte, gekürzt wird, 
einer Aenderung bedürfen. Es liegt dieſer Be⸗ 
ſtimmung offenbar der Gedanke zum Grunde, daß 
eine fo jugendliche Witt we wohl noch im Stande 
fein würde, aus eigener Kraft ihren Unterhalt 
zum großen Theile ſelbſt zu gewinnen. Aber gs- 
fept — (um einen gewiß nicht alleinſtehenden 
Ball herauszugrelfen) — ein 47jäbriger höherer 
Beamter heirathet ein 21jähriges Mädchen, beld⸗ 
Eheleute haben außer der Beſoldung des Mannes 
keln eigenes Vermögen und nach 20jähriger Ehe 
ſtirbt der Mann. If es unn mit der Gerech⸗ 
tigkeit zu vereinbaren, wenn die nunmehr über 
40 Jahre alte Wittwe die Hälfte des ihr ſonſt 
zukommenden Wittwengeldes verliert und darauf 
der wieſen wird, ſich im Uabrigen ihren Lebens- 
unterhalt, etwa durch ihrer Hände Arbeit, ſelbſt 
zu verſchaffen! Sie wied hierzu nach ihren ſeit⸗ 
herigen Kebenögewohnheiten außer Stande ſein 
und es liegt in einem ſolchen Verfahren zugleich 
eine Außerachtlaſſung der auf ihr Standes verhält⸗ 
niß zu nehmenden Rückſicht. Es kommt hinzu, 
daß regelmäßig Kinder aus der Ehe vorhanden 
fein werden, welche das fie zum Waiſengelde be⸗ 
rechtigende Alter überſchritten haben, oder doch 
dieſem Alter naheſtehen. Wie ſollte nun die auf 
die Hälfte des Wittwengeldes beſchränkte Mutter 
im Stande fein, auch die Verſorgung dieſer Kin ⸗ 
der zu erſchwingen? Im Uebrigen muß die Ber- 
pflichtung des Staates, für die Nelikten feines 
Beamten Sorge zu tragen, welcher feine ganze 
Kraft dem Staatsdienſte gewidmet und in dem⸗ 
ſelben aufgebraucht hat, vor dem mit Rückſicht 
auf die fevenfalls geringe Zahl der betreffenden 
Ausnahmefälle verſchwindenden pekuniären Inter- 
eſſe der Staatskaſſe in Betracht kommen. Unje- 
res Erachtens bedarf daher die vorerwähnte ge- 
ſetzliche Beſtimmung einer durchgreifenden Abän⸗ 
derung. 

— Nicht nur im Keichstage, fo ſchreilbt 
man der „N.- Z.“, ſondern auch im Bundes ralh⸗ 
hat ſich die Anſicht Geltung verſchafft, daß die 
neut gejeplihe Regelung des Genoſſenſchaftsweſens, 
wie fie fetzt dem Bandesrathe unterbreitet wor⸗ 
den iſt, zu wichtig und zu umfangreich iſt, um 
eine raſche Erledigung im Bundesrat he möglich 
zu machen. Ee würden mehrere Wochen ver⸗ 
gehen, bevor derſelbe die Ueberwelſung des Ent- 
wurfs an den Reichstag ermöglichen könnte. Se 
wird nichts Anderes übrig bleiben, als auf die 
Berabſchiedung des Geſetzes in dieſer Seſſion von 
vornherein zu verzichten. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den geht der Reichstag mit ſchnellen Schritten 
dem Schluſſe entgegen. Es ſoll dieſer womöglich 
ſchon in der erfien Mürzweche erfolg en. Es ik 
anzunehmen, daß der Reichstag nach Beendigung 
der dritten Leſung des Etats geſch loſſen wird, 
welche am künftigen Freitag oder Sonnabend be⸗ 
ginnen kann. 


— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „In ka⸗ 
thollſchen Kreiſen verlautet, daß der fürſtbiſchöf 
liche Delegat Propſt Aßmann von der Hedwigs⸗ 
kirche zum Armeebiſchof auzerſehen ſei. Dleſe 
Deſiguirung dürfte mit der jüngſten Anweſenhelt 
des Fürſtbiſchefs Dr. Kopp aus Breslau in Ver ⸗ 
bindung zu bringen ſein. Man wird ſich wohl 
erinnern, daß Aßmann, bevor er als Propſt an 
die Berliner Hidwigskirche berufen wurde, Dir! 
ſlonsprediger war. 

Die Stelle des „Armeeblſchofs“, oder richtt 
ger des katholiſchen Feldprobſtes, it feit der, 
beim Beginn des kirchenpolitiſchen Kampfes ent⸗ 
ſtandenen Konflikt mit dem damaligen Feldpropſt 
Namszauoweki unbiſetzt. 

— Se. Mat. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Kapitän Lieutenant von Eickſtedt, iſt am 
28. Februar ct. in Singapore eingetrsffen und 
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beabſichtigt am 14. März er. wieder in See zu 
gehen. 

— Nach einer Reuter'ſchen telegraphiſchen 
Meldung aus Konſtantinopel vom 25. Februar 
erhielten die Boiſchafter Rußlands, Frankreiche 
und des deutſchen Reiches von ihren Regierungen 
Welſungen in Betreff identiſcher Mittheilungen 
an die Pforte über die Lags in Bulgarien. Die 
Botſchafter Englands, Italtens und Defterreiche 
hatten noch leine Inſtruktion erhalten. Nach 
einer weiteren „Reuter'ſchen“ Meldung aus Lon⸗ 
don wäre die Haltung der engliſchen Regierung 
in der bulgariſchen Frage die, daß Großbritan⸗ 
nien, indem es feine Politik auf den Berliner 
Vertrag baſirt, für den Augenblick keine ausge- 
ſprochene Stellung einnehmen wird. Inzwi chen 
hat bekanntlich der ruſſiſche Botſchafter von Neli- 
dow bersitö die Vorſchlage feiner Regierung der 
Pforte übermittelt. Graf Montebello und Herr 
von Ravomwig unterſtüßten nacheinander die ruſ⸗ 
ſiſche Mittheilung. 

Danzig, 27. Februar. Die Anflevelungs- 
Kommiſſton hat, wellprrußiſchen Blättern zufolge, 
das ungefhr 1000 Morgen große Gut Wal 
dowken im Kreiſe Berent, welches bisher Herrn 
von der Marwitz gehörte, für 129,000 Mark 
angekauft. 

Kiel, 26. Februar. Das Dlpiſlons boot D 
und diei Böte der Riſerve Torpedoboots Divifion 
werden mit neuen Sprengeinrichtungen verjehen. 
Für die letztgenannten, jezt auf der Werft be- 
ſtadlichen Böte find neuere Schſchauböte in die 
Dioiſſon eingeſtellt, damit dieſe die vorſchrifte⸗ 
mäßige Anzahl von 8 aufweiſt. Auch an einen 
Erſaß von D durch DI wurde gedacht, doch muß 
dieſer der ſchlechten Witterungsbverbältniſſe halber 
wohl vorläufig unterbleiben. Auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft wird gegenwärtig mit Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte gearbeitet. Namentlich find 18 
die Fregatte „Niobe“, die Panzer „Kater“, 
„Deutſchland“ und „Oldenburg“, der Aolſe 
„Greif“ und die Tor pedoböte, welche die regſte 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen. 

Darmſtadt, 28. Februar. In der heutigen 
Kammerfigung theilte Minifter Finger mit, daß 
ein bereits amsgearbeiteier Geſetz- Entwurf über 
die Landes⸗Kreditkaſſe der Kammer bald zugehen 
werde. 


Ausland. 

Wien, 28. Februar. Einer Meldung aus 
Lemberg zufolge ſandten die adeligen Damen Ga⸗ 
liziens geſtern an die Königin Margherita von 
Italien eine Dankadreſſe für deren wiederholt be- 
kundete Sympathie für Polen. Die Fürſtin Fol- 
contert Holinska wird in Rom die Adreſſe über ⸗ 
reichen. 

Paris, 27. Februar. Der Artikel der „Revue 
des deux Mondes“: „Frankreich, Ruß land und 
Europa“, der zuerſt dem Grafen von Paris und 
dann dem ehemaligen Abgeordneten Lami zuge⸗ 
ſchrieben wurde ſoll den Marquis de Vogus, 
ehemaligen Boiſchafter in Wien, zum Verfaſſer 
baten. 

Der „Gaulols“ glaubt anführen zu können, 
der unter dem Vorſitze des Präſidenten Carnot 
gehaltene Mintſterrath Habe ſich über den Paſſus 
in der Vertheildtgungsrede des Advokaten Lente 
ſehr erbittert gezeigt, in welchem der Vertheldiger 
Wilſors von einem Miniſter ſprach, der ehe er 
zu Aemtern und Würden gelangte, ſeinen Haus 
zins nicht bezahlte und nunmehr, nachdem er 
einige Zeit in der Regierung geweſen, von ſeinen 
Renten lebe. Der „Gaulots“ verlangt nun. daß 
eine eruſtliche Unterſuchung mit einem Straf- 
prozeß als Rejultat über die Behauptung des 
Advolaten angeſtellt werde damit das „raudige 
Schaf“ von den vielen Miniſtern, die ſich unter 
Grevp ablöſten, „geſondert und gebrandmarkt“ 
werde. 

Man lie im „Intranſigeant“ 
Titel: „Zwei Verdikle“: 

„Man telsgrappirt uns aus Grenoble, 
25. Februar: 

Die Jury der Iſere hat ihren Wahrſpruch 
über das Verbrechen don Saint-Plerre — d' Alle⸗ 
vard abgegeben. Die Brüser Altxander und 
Emil Guerre waren angeklagt, einen Italiener, 
Namens Ferruchetit, ermordet und ein anderes 
Individuum der nämlichen Nationalität, Namens 
Beſſona, verwundet zu haben. Der Advokat 
Charbonnier, einer der Vertheidiger, rief in feiner 
Rede: „Wenn man in unſern Dörfern überall 
ein Kreuz aufſtellen würde, wo franzöſtſches Blut 
durch Plemonteſea floß, jo würde de ganze Ge 
gend einem weiten Kalvarienberg gleichen. Die 
Jury wird die Angeklagten freiſprechen, wie die 
Deutſchen ſorden Kauffmann freigeſprochen 
haben.“ — 

Die Brüder Guerre wurden freigeſprochen. 
Dieſes Verdikt wird wahrſcheinlich von der ttalte⸗ 
nifchen Preſſe ſtark kommentirt werden. Des halb 
glauben wir unſeren Kollegen von jenſeits der 
Alpen in Erinnerung bringen zu ſollen, daß das 
Schwurgericht von Berceil (Lombardet) in jeiner 
Sitzung vom 21. Januar d. J. den ttalteniſchen 
Arbeiter Allegra freiſprach, der im Juni 1883 
in Bridsira (Savoyen) drei Franzoſen meuch⸗ 
lings ermordet hatte.“ 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Febrnar. Da am 1. und 2. 
April in dieſem Jahre Oſterfeſttage find, tritt 
auch für den Quartal-Umzug eine Henderung 
ein. $ 4 der Poltze Verordnung über die Räu- 
mung der Wohnungen bei Umzügen beilimmt: 
„Fallen Sonntage oder Feiertage in die beſtimmte 
Umzugszeit, jo ſoll an ſolchen Tagen Die außer ⸗ 


unter dem 


dem borbandene Verbindlichkeit des Mlethers 
ruben. Der Quartals-Umzugetag fällt des⸗ 
balb in di ſem Jahre auf den 3. April und 
müſſen nach 5 1 der erwähnten Verordnung 
Wohnungen, a. wenn fie aus 3 und 4 Wohn 
ummern nebſt Zubehör beſtehen, ſpäteſtens am 
3. April, Abends bis 6 Uhr, d. wenn fie aus 
mehr als A Wohnzimmern nebſt Zubehör be 
ſtehen, ſpäteſtens am A April bis 6 Uhr Abends 
seitens des abziehen en Misthers geräumt fein, 

— Der erſte Buchhalter des „Pommerſchen 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln“, 
Rendelmann, iſt ſeit Freitag flüchtig ge- 
worden, und es hat ſich berausgeſtellt, daß ſich 
derſelbe eine Reihe von Unterſchlagungen und 
Urkundenfälſchungen hat zu Schulden kommen 
laſſen und iſt der königlichen Staatsanwaltſchaft 
bereits Anzeige erſtaltet. 

— Im Zirkus G. Schumann gelangt 
morgen, Do verſtag, ein neues Ausſtattungs⸗ 
ballet in A Abrdetlungen „Kleopatra, die Kö- 
nigin von E, ypten“, zur Aufführung, welche 
wiederum von Herrn Balletmeiſter Tignani ar- 
rangirt und von Hern Olrektor Schumann in 
Scene geſetzt iſt. Außerdem treten mehrers neu 
engagirte Käfte auf. 

— Heute Morgen gegen 2½ Uhr wurde 
die Fmerwihr nach dem Grundſtück Berliner 
Thor A gerufen, woſel ſt in dem H. Körth'ſchen 
Zigarringeſchäft Feuer entſtanden war. Bei der 
Ankunft der Fuer wehr ſtanden die Rıpofitorien, 
ſowie leere und gefüllte Z'garrenkiſten in Brand, 
auch einige Fäſſer mit Tabak waren entzündet. 
Die Fiuerwehr war mit einer Spritze ca. eine 
Stunde thäig, über die Eotſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch wicht ermiit lt. 

— In vergangener Nicht wurbe bei dem 
Uhrmacher C. Dittmer, große Laſtadie 46, ein 
frecher Einbruch verübt Die Diebe haben die 
Jaloaſte am Sch ufenſter hochgsehoben, das Schau 
fenſter tingedruckt und von den ausgeſtellten 
Sachen ein Schaubreſt mit 34 goldenen Übren 
im Werthe von 2500 M. entwendet. Das leere 
Schaubrett fand man am Haufe Kirchenſtraße 9 
angeſtellt. Die Diebe find bisher noch nicht er- 
mittelt. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 28. Februar. Bireits ſeit 
mehreren Jahren Furfirt das Gerücht, daß von 
Stettin an der Oder und Haff entlang nach 
Ueckermünde eine Sekundärbahn gebaut werten 
ſolle, doch wollte man dieſem Werüchte keinen 
rechten Glauben ſchenken. Es ſcheint aber doch 
von intereſſirter Seite an dieſem Projekte gear- 
beitet worden zu ſein, denn der Vertreter unſeres 
Wahlkretſes im A geordneten hauſe, Herr v. Ende- 
vort-Bogeljang, hat bei der Debatte über den 
Eſſenbahn tat am Dieaſtag voriger Woche in 
ſehr warmer Weiſe nicht nur den Bau einer 
Eiſenbahn von Wollin nach Oſtſwine, ſondern 
auch dieſe Streckt von Stettin nach Ueckermünde 
befürwortet und hat ſeine Rede ſich allgemeinen 
Beifalls zu erfreuen gehabt. Es dürfte die Aus 
führung dieſes Projektes — wenn ts nicht ſchon 
in »iejer Seſſion feſtere Form erhält — alſo nur 
noch eine Frage der Zeit fein, umſomehr, als das 
Ober- und Haff Ufer nicht gur ſtark bebaut und 
devölkert, ſondern an demſilben auch eine ganze 
Reihe von induſtriellen Werken betrieben werden 
und ſelbſt die königlichen und Privatforſten dieſer 
Gegend zu der Rentabilität der Bahn ganz be⸗ 
deutend beitragen dürften. Auch ſoll vor län- 
gerer Zelt ein Regterungsbeamter dieſe Strack 
dereiſt und u. A. auch die Boden- und Waſſer⸗ 
verhältniffe zwiſchen Alt. und Neuwarp unter- 
ſucht haben; es ließe ſich diteraus folgern, daß 
vielleicht Neuwarp einen Bahnhof erhalten und 
der Warper Ste überbrückt werden folk. Im 
Intereſſe der Bewohner der Ortſchaften dieſer 
Ufer wäre die Ausführung dieſes Bauts recht 
baldigſt zu wünſchen. Die Verlängerung dieſer 
Strecke nach Ducherow wäre auch ledenfalls wün⸗ 
ſchenswerth, wenn der Bau nicht etwa ſchon 
gleich bis dahin profſektirt iſt. 

x Greifenberg, 28. Februar. Nach ⸗ 
dem bie geſtern Abend arrangirte Wohlthäͤtigketts 
vorſtelung kaum begonnen, ertönten plötzlich die 
Signale der Feunweyr und das Feuer allarmſignal 
der Dragoner, in welches ſich die dumpfen Tone 
der großen Jeuerglocke miſchten, welche ein aus- 
gebrochenes großes Feuer in der Stadt meldeten 
und der ſtark beſuchten Vorſtellung ein graufamss 
Ende bereiteten. In der Hoflage des Ackerbür⸗ 
gers W. Franck in der Marteuſtraße ſtand ein 
Stallgebäude in Flammen, welche durch die reich⸗ 
lichen Futtervorrätze zu reichliche Nahrung fanden. 
Die bald zur Stelle kommende freiwillige Feuer ⸗ 
wahr warf ſich mit aller Gewalt dem Element 
entgegen und hatte, unterſtüßt durch dle Pflicht⸗ 
wehr, einen harten Kampf, dern 12 Grad Kälte 
und in der erſten Zeit Waſſernoth eiſchwerten 
die Löſcharbellen ungemein. Jedoch gegen Mitter- 
nacht glaubte man Herr des Feuers zu ſein, was 
fi jedoch als trügeriſch bewies, denn gigen drei 
Uhr früh mußten die Allarmſignale die entlaffenen 
Nannſchaften noch einmal herbeirufen, die nun, 
da die Spritz enſchläuche alle ſtelf gefroren, mittels 
von Hand zu Hand gereichter voller Waſſereimer 
dem Feuer zu Latbe rückten, bis die Gefahr voll 
ſtändig beſeitigt. Erwäßnen wollen wir noch die 
treffliche Hülfeleiſtung der Oymnaſtaſten, die mit 
Muth und Aus dauer an die Arbeit gingen. Bon 
Verſicherungsgeſellſchaften find die „Thuringta“ 
und Schleſiſche betheiligt. 


Kunſt und Literatur. 
Klemmera Wuftige Blüthen. Eins praktiſche 


laſſea. 


Gefgabe für junge Mädchen. Stuttgart bel 
Heiner u. Pfeiffer. Der Verfaſſer, ein Sprach 
lehrer an einer döberen Töchter ſchule, will in dirfer 
Sammlung die Gedichte bringen, welche für Mäd⸗ 
den von 12 bie 15 Jahren zu einem Geſchenke 
geeignet ſelen. Wir balten dieſe Sammlung nicht 
für gelungen. Ste iſt uns zu nüchtern und zu 
wenig anſpreichend für ia jugendliches Gemüth 
in welchem ta dieſem Alter alles gährt und ſich 
für den Entritt ies Leben vorberzitzt. Kein 
Wort von Lirbr, ſelbſt das Lied von der Glocke 
iſt dem Berfofjer verfänglih. So mag man junge 
Mädchen für ein Koſter, aber nicht fürs Leben 
dorberelten. Auch das junge Mädchen muß, wie 
der Jüngling, für den Kampf des Lebens vorbe- 
rettet werden und Gottlo), wenn dies geſcheben 
kann, wenn noch das Auge der Mutter über dem⸗ 
ſelben wacht. Mit dem Verſtecken der Gefahren 
und deim Leugnen des Lebens werd nichts ge- 
wonnen. 

Dorenwelt, Deutſches Liebesleben in Lied 
und Speuch. Eia Buch füs deutſche Haus. 
Stuttgart bei Greiner u. Pfeffer. Das iſt ein 
Buch, welches wir warm empfehlen können. Jide 
Zelle alhmet deut chen Geiſt und deutſchen Sinn, 
deutſche Treue und deuiſche Labe, in Wonne, wie 
in Schmerz, im Glück, wie im Kampfe, auf den 
erſten Lebensſchritten, wie im Tode, und auf 
Erden, wie im Hmmel. Es iſt ein herrliches 
Buch, zum Geſchenke für Jung und Alt gleich 
geeignet. [34—35] 

Belmonte, Das Tribunal. 3 itirift für 
praktiſche Straftechtepflegg. Hamburg bet J F. 
Richter. Die Zeitfchrift erſcheint jetzt in deutſcher 
Schrift und dü fe bei dem höchſt is tereſſanten 
und nameniſich für Pol zeibeamte und für Richter 
döchſt wechtigen Inhalte bald auf weite Verbrei 
tung rechnen dürfen. Wir baren die Hefte viel⸗ 
fach mit größtem Intereſſe und Belehrung geleſen. 

[48] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— König Friedrich Wilhelm I. war nicht 
gerade ein Förderer der Literatur, wie ein Brief 
deſſelben geist, den er an siven nach literariſchem 
Ruhm dürſtenden Bramten richtete und welcher 
von Th. Distel im elften Band des Archivs für 
Oeſchichte des deutſchen Buchhandels mitgetheilt 
wird. Der derbe und energiſche Vater Friedrichs 
des Großen ſchrieb um 1717 an den Kriegsrath 
Gottlob Chriſttan v. Happe: „Ich habe aus 
Eurem Schreiben erſehen, daß Ihr abermals 
Willens ſeyd, einige Bücher drucken zu laſſen. 
Ich will Sollches durchaus nicht haben. Werdet 
Ihr es Euch dennoch unterſtehen, will ich Euch 
auffhengken und Eure Schriften durch den Büttel 
verbrennen laſſen.“ Das Original dieſes ſelt⸗ 
ſamen Schreibens befindet ſich im Dresdener 
Archiv. 

— Einige neue Beiträge zu den ſchler un- 
erſchöpflichen Kapitel des Zob ſchmuggels werden 
aus verſchledenen Starten geliefert. So lief vor 
acht Tagen in den Hafen von Ravenna das ita- 
lieniſche Trabakel „L'Eremiſa di Caprera“ ein. 
Stine Ladung beſtand aus gefüllten Baum ſtämmen. 
Die große Sorgfalt, mit der jedoch die Ftacht 
ausgeſchifft wurde, erregte Verdacht, man ließ 
daher einige dieſer Balken unterſuchen und fand 
nun daß dieſelben im Innern hohl und mit 
koſtbaren Kolosialwanren angefüllt waren. Die 
Fracht wurde ſogleich mit Beſchlag belegt. — Im 
preußiſch-belgtſchen Grenzbahnvofe Welkerraedt ent⸗ 
deckte mar, daß Oellonnen mit Branntwein an⸗ 
gefüllt waren. Mehrere tanjend Liter wurden 105 
ſchlagnahmt. Ein ausgedehnter Schmuggel ⸗ 
dandel mit Papiros iſt endlich, einem Bericht der 
„Now. Wr.“ zufolge, in der Nähe von Raiwola 
an der ſinländiſchen Grenze aufgedeckt worden. 
Die Papiros wurden in einer Anzahl von 25,000 
Stück taglich in den Fabriken in Ratwola ar ge⸗ 
fertigt und alle nach Rußland hineingeſchmug 
gelt. Es hat ſich berausgeſſellt, daß in allen 
Dörfern des Petersburger Gouvernements, welche 
in der Umgegend von Ratwola belegen find, bis 
jetzt ausſchließlich finländiſche, unbanderolirte Pa ⸗ 
piros geraucht wurden. 

— (Die Rache der Hebeammt) Im Jahre 
1882 wurde im Haufe des Herrn Anatole Henri 
Dubols zu Paris das erſte Kind, ein Knabe ge 
boren. Dubole iſt der Sohn des ehemaligen Leib⸗ 
kammerdie ners des Herzogs von Chartres und 
ſelbſtverſtändlich im böchſten Grade ropaltſtiſch ge⸗ 
ſinnt. Ale das Kind getauft werden ſollte, über- 
gab man tafjelbe der Hebeamme Suſaun: Derou- 
lede, dis es in die Kirche trug und den Auftrag 
batte, den Kleinen auf die Namen Louis Philipp 
Anatole eintragen zu laſſen. In der Wohnung 
war alles für einen köſtlichen Schmaus vorberei⸗ 
tet; die Wöchneren ſagte der Hebtamme, als dieſe 
ſich entfernte, um mit dem Täufling den Wagen 
in beſteigen: „Ich reiche Ihnen gleich fetzt Ihr 
Honorar, liebe Frau; bei Ihrer Rückkunft üder⸗ 
geben Sie den Kleinen einfach der Amme; ich 
kaun Sie an der Tafel nicht thellnehmen laſſen, 
unſere Gäſte And zu vornehm! Zornerfüllt ging 
die Hedeomme fort, nach kaum einer halben 
Stunde war der Reugeborns als neues Mitglied 
der Chriſtendelt wieder daheim angelangt, und 
alles ſchlen in beſter Ordnung. Der kleine Louis 
Philipp, der jeßt das jechfie Lebens fahr vollendet 
hatte, ſollte nun in eine Schule gebracht werden; 
zu dieſen Behufe Holte ber Water ſelnen Tauf⸗ 
ſcheln und fand zu feinem Entirgen, daß die um 
die Rahlheit gebrachte Hebramme das Rind auf 
den Namen Napoleon Bonaparte hatte taufen 
Herr und Frau Dubols erklärten, Thrä⸗ 
nen in den Augen, daß mit dem Namen die 
ganze Zukauft ihres Kindes vernichtet ſei, daß 


die Prinzen von Orleans, bie ſicher für den St 
geſorgt haben würden, ſich eines Napsleon Bona ⸗ 
parte gewiß nicht an ned men werden. Die Hebe- 
amme, die von Herrn Dubois verklagt wurde, er⸗ 
klärte voll Heuchelel, der Irrthum ſei möglich und 
bedauerlich; allein ſie hate die Eigenheit, daß fe, 
wern man fie mit nüchternem Magen umber- 
ſchicke, eine kleine Sinnes verwirrung verſpüre. 
Trotz des Schmerzes der Famtlie Dubois erklärte 
ſich der Richter außer Stande, der Hebeamme 
mehr als eins ſcharfe Rüge zukommen zu laſſen z 
er erklärte, as liege nicht in jeiner Macht, Kor⸗ 
relturen in einem öffentlichen Regiſter vornehmen 
zu laſſen. Vernichtet jagt Madame Dubois > 
„Was ſoll ich alſo mit meinem unglücklichen Kinde 
beginnen 7“ Achſelzuckend meint der Richter : 
„Warten Sie die Zeit ab, bis Ihr Sohn ein- 
giſegnet wird, und geben Ste ihm dann ein hal⸗ 
des Dußend royaliftifcher Namen“ 

— (Aus der Familie) „Bi voch ein berz⸗ 
loſer Bube, daß Dy im Z mmer herum büpfen 
mußt, wo Dein Vater krank im Bett liegt!“ — 
„Aber, Mama, fol ich denn keine Freud' daran 
haben, daß mich der Papa nun nicht prügeln 
kaun!“ 

Aus der Provinz Poſen, 26. Fe 
bruar. Wohl ver älteſte in Deutſchland lebende 
Menſch iſt der Lelbgedinger Wapntarek im Dorfe 
Hutta bei Gneſen, welcher nachwelelich feines 
Tauſzeugniſſes ia. Jahre 1764 geboren iſt, dem ⸗ 
nach gegenwärtig ein Alter von 124 Jahren er- 
reicht hat. Derſelbe ſolte kürzlich behufs Feſt⸗ 
ſtellung ſeines Familiennamens durch das Diſtrikts⸗ 
amt Tremeſſen vernommen werden, die Berneh- 
mung erſchten iedoch wegen ab zugroßer Geiſtes⸗ 
ſchwäche des Wapp lark nicht aue führbar. 


Schiffsbenegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg-⸗Amerikantſche⸗ 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſelſchaft.) 

„Hungaria“, von Hamburg, am 19. Jebruar 
in St. Thomas angekommen; „Rugia“, von Ham- 
burg nach Newpork, am 21. Februar von Havre 
weitergegangen; „Rjastia”, von Newyork, am 
22. Februar in Hamburg angekommen; „Bava⸗ 
ria“, von St. Thomas, am 22. Februar in Ham- 
burg angekommen; „Caſſtus“, von Hamburg, am 
23. Februar in Colon angekommen; „Leſſing“, 
am 23. Februar von Newpork nach Hamburg ab⸗ 
gegangen; „Thuringta“, von St. Themas, am 
24. Jebruar in Hamburg eingetroffen; „Alle 
mannta“, von Hamburg, am 24 Februar in St. 
Thomas angekommen; „Albingia“, von Hamburg 
nach Colon, am 24. Februar von Havre welter 
gegangen; „Moravia“, von Newpork nach Ham 
burg am 26. Februar Scilly paſſtirt; „Bohemin”, 
am 27. Februar von Hamburg nach Newpork ab- 
gegangen; „Taormina“, von Hamburg, am 18. 
Februor in Niwpork angekommen; 


kommen; „Gellert“, von Hamburg, am 25. der 
bruar in Newyork angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 28. Februar. Der „Correſpondener 
de VER“ zufolge begtebt ſich der ruſſiſche Bor- 
ſchafter am hiefigen Hofe Lobanow, demnächſt. 
nach Petersburg, woſelbſt er bis nach den Oſter⸗ 
felertagen verbleiben wied. 

Paris, 28. Februar. Die Deputtrtenkammer 
genehmigte das Budget des Minifteriums des 
Innern unter Ablehnung verſchier ener Amende⸗ 
mente, darunter auch desjenigen dee Biihofe 
Freppel, welches die Wiederauſtellung von Ge 
fängnißgeiſtlichen verlangte. 

aris, 28. Februar. Den Abendblättern 
zufolge beſchäftigte ſich der heutige Miniſterrath 
mit der am Sonntag unter dem Namen des Ge- 
nerals Boulanger flattgehabten Kundgebung. 
Wie die „France“ wiſſen will, würde eine Unter 
ſuchung zur Ermittelung der Urheber derſel- 
ben angeſtellt werden. „Parts“ meint, nach- 
dem Boulanger dieſe Kundgebung besavoutrt habe, 
würde dem Zwiſchen fall keine weitere Folge zn 
geben jein. 

London, 28. Februar. Unterhaus, Bei 
der fortgeſetzten Berathung der Reform der Ge- 
ſchäftsorduung wurdet der Antrag Smith mit 
256 gegen 134 Stimmen angenommen, nach wel-- 
chem der Schluß der Debatte erfolgen ſolle, wenn 
die Majorttät für denſelben wenigſtens 100 Stim- 
men beträgt. 

Briefkaſten. f 

d. W. in St. Das Fell gehört natürlich 
nicht zum Fleiſch der Kuh; war daſſelbe zur 
Zeit der Beſchlagnahme noch am Fleiſch, ſo hat 
der Abdecker Anſpruch an daſſelbe, ſonſt nicht. — 
F B., hier. 
nung bei dem Bauern hatte, fo iſt Letzterer auch 
zur Tragung der Kurkoſten verpflichtet. 
örieda L, hier. Hass Sache wurde 
am 5 November 1494 in Nürnberg als Sohn 
des Schneiders Jorg Sache geboren und verſtarb 
in feiner Baterſadt am 19. Jannar 1576. — 
M. P. in Bajemwall. 5 276 des St.-@.-B. 
beſtimmt darüber: „Wer wiſſentlich ſchon einmal 
zu ſtempelpflichtigen Urkunden. Schrtſtſtücken oder 
Formularen verwendetes Stempelpapler oder ſchon 
einmal verwendete Stempelmarken ober Stempel⸗ 
blanfetie, ingleichen Stempelabdrücke, welche zum 
Zeichen ſtaltgehabter Verſteuerung gedient haben, 
zu ewpelpflichtigen Schriftſtücken verwendet, wird, 
außer der Strafe, welche durch die Entzlehung 
der Stem pelſteuer begründet iſt, mit Geldſtrafe 
bis zu 600 Mark beſtraft.“ 


— 


Wenn der Knecht Koſt und Woh- 


„Gothia“, 29 
von Stettin, am 21. Februar in Newyork arge⸗ 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
16) — 


Die Grofenk one über den v erſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben in der einen Ecke — ts konnte le n Z veiſel ob⸗ 
walten, er h tte das Tach vorhin im Eifer 118 Muſtz!⸗ 
rens vertauſcht. Wie fatal das war! Nun, er 
konnte is der Eigenthümerin mit dem Buch zu⸗ 
rückgeben; oder — noch einfacher — er gab es 
ohne weiteres in die Wäſche und überließ es der 
Beſch ießerin, weſche das geplättete Zeug ſortirte 
daß fie der Komieſſe ihr Eigenthum ſpäter zurück⸗ 
ſtellie. 


Niemand konnte empfindlicher gegen Mlßgriffe 
in Betreff angeborenen Taktgefüdls oder in Sachen 
guten Geſchu ads ſein als Clamor Wenn er ih 
nicht geſcheut hätte, Tante Eltſabeth gar zu oft 
mit ähalichen Wüaſchen zu behelligen, jo würde 
ir fie auch gebeten haben, Cor, welche Wohl 
gerüche pajfioctet zu lieben ſchlen, aufmerkſom 
darauf zu machen, daß eine Dame von Geſchmack 
ſich niemals zum wandelnden Pufümerieladen 
machen dürfe, indem fie für das Haar vtelleicht 
Roſen, zum Taſchentuch Ja min und für bie 
Seife oder dergleichen am Ende gar noch Veilchen 
gebraucht. Solche Toilette R quite müſſen we⸗ 
nigſtens alle denſelben Wohlgeruch haben oder — 
gar keinen. 


In dieſem Augenblick erbitterte es ihn aber 
förmlich, zu bemerken, daß der Komteſſe der⸗ 
gleichen feine Nuancen eigen’ waren, die dem ein⸗ 
fachen Mädchen aus dem Volke nicht zu Gebote 
ſtanten. Man hätte ſich ja auch wundern 
müſſen, wenn bei fo eleganter Gewöhnurg von 
Jugend auf ed anders gewifen wäre. Der ır- 
quiſiteſte Luxus in allen Dingen war für das 
verdätſchelte Schooßlind des Glückes ja gerade 
gut genug! 

Er redet ſich wieder wie abſichtlich in neut 
Gereiztheit gegen die junge Dame hinein. Die- 


Aufklärung! Hülfe! Rettung! hrinat jedem Lungen⸗ 
und Nerren Kranfen die Sonjang⸗ Heilmethode. Ver⸗ 
ſandt koſtenfrei duch den Sekretair der Sanſana. Com - 
pany Der C. Wirtgen, zu Cöln a. Rh Die Dir 


Worten ve rich; 8 
Stettin 29. Februar Weiter: leicht bewöllt T my 
— 20 R., Morgens — 9 R. Barom. 28° 7°" Win) O. 
Weben etwas matter, per 1000 Klgr. loko inländ 
157-163 „ ver tebruer 162 nom. der April Mal 
164 bez. ver Mal Aun 166 G., per Juni⸗Julſ 168,5 bez. 
Roggen etwas walter, per %% Kigt. loko ung 
100112 » ber Februar 112,5 nom ven Aorſl⸗Mal 
114 113,75 bez., per Mai⸗Jum 116 G., per In ni⸗Jul 
1 10 5 85 del, pe: 100 Klgr. loo o 7 8 
ohne Handel, pe: . lolo o 
Kl. fl. 45,5 B., per Februar 445 B., per April⸗Mu 
do, ver Ses tember⸗Oktober 45,25 B 
gur % Info „ 5 verſt. ez., 50er 0 
0 * bis os. A 
April⸗Mai 70er 30,2 B., per Auguſt⸗ 


114, Gerſte 110. Hafer 106 112, 
Hen 2—2,50. Stroh 18—20. 
* 
Aufruf. | 

Vor mehr als zehn Jahren that ſich in Bozen, in 
der ſütdlichſten Stedt Deutſcti ols, ein Komitee zuſammen, 
um Wa ther von der Vog Imeide, dem größten Lycker 
des Mittelalters dem liter ar ſchen Vor än pfer der Hohen⸗ 
ſtaufen, endlich ein würdiges Denkmal zu erk ichten. | 

Der Anſtoß war dadurch geg ben, daß in der Nähe 
von Bozen zum e ſten Mile ein adeliger Vo jelweider⸗ 
hof nachg wieſem warde, fo daß man vermuthen ducſte, 
er ſei die Heimath Wal her's g weſen. Abgeſehen davon 
aber winde bon vornherein feſtgeſ Kt, daß das Denkmal 
nicht einen lokalen Cha akler trogen, ſondern den Ver⸗ 
fcchter dentfcher Art und Sprache übe ha pt an der 
Grenze Wäl chlandes darſtellen ſolle Nicht einem ein⸗ 
zelnen Gau, fondern dem gar zen Vaterlar de kommt es 
zu, ihn zu feiern, der alle Gare mit feinen Liedern 
durch og und zu einheill cher Größe zu heben trachtete. 

Das iſt auch in dem Entwurſe ausgedrückt, welcher 
1886 bei der von Komitee ausgeſchriebenen Konkurrenz 
den Sieg errang Der Sänger ſteht in ruhigem Adel 
ba, die Arme nach denk ich über die Fiedel gefreut, das 
Mitterſchwert an der Seite. Unter dem ſchlar ken Säulen: 
bündel, welches die Marmorfigur trä ft, ha ten die Löwen 
des Reichs wopyens Wacht, und daneben ergießen zwei 
Schwäne eine Fülle von Woſſer in die weiten Scka en, 
mit welchen das Ganze feſt auf der Erde fußt. Ieh 
hörte ein Naser diezem” heißt das Motto 
ber preisgetrö ten Arbeit; der Schöpfer aber iſt Heinrich 
Natter, der Elbauer des Zwiaggli⸗Denkmals in Zürich 
und des Haydn Denkmals in Wien h 

Im Jahre 1889 ſchon fon das Werk erſtehen, wenn 
es gelingt, den Reſt der eıford rlichen Mittel zuſammen⸗ 
zubringen Bisher find 26.000 fl geſichert; wei ere 
10,000 fl. wenigſt ns find nötig Das unterzeichnete 
Komitee wendet ſich daher an die Stammesbrüder im 
Norden und im Süden und auch jeuſeits des 
Occaus um Beitröge zu dem ehrenden Unt rneh nen 
Beträge nimmt entgegen die Expeditton dieſes Blattes, 
weiche deren Empfang an biefer Stelle beſcheinigt. | 

Zu leich laden wir Euch alle heizlich ein, frineraeit 
an der Enthüllungsfeler theſlzunenmen und perſönlich 
zu sehen, daß wir Euer national, poet ſches und Künte 
leriiches Intereſſe nicht für ein unwürdiges Werk in 
Ar ſpruch genommen haben. | 

Bozen, Januzr 185 


8. 
Das Komitee zur Errichtung eines Denkmals 


für Walther von der Vogelweide. 
Der Obmann: Andrä Kirchebne Guts⸗ 
befiger, Bozen. Der Kaſſier: Albert Wachtler, 
Kaufmann, Bozen Carl von Tirentini, f t. 
Landesgerichts rath, ee ee und Schrift⸗ 
führer, Bozen 

Beiträge werden sen in der Expedition 

dieſes Blattes 


Arzt⸗ eſuch. 
Die Niederlaſſung eines deulſchen Arztes welchem die 
Armenpraxis mit einem Fixum von 300 % übertragen 
werden ſoll iſt hier Bedürfniß. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Pitſchen in Schleſien, den 27. Februar 1888, 
Der Magiſtrat. 
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5 niedriger, unver t. feſter, ver 10,000 
5 h 96 b 47 G., d 
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ſes Jon qulllenparfum — obgleich es das feln ſte 
engliſche Präparat derart ſein mochte war 
ihm auch antſchieden unangenehm! Und doch 
tauchte er unwillkürlich noch ein Mal fein Ge- 
ſicht in das kühle, duſt ge Gewebe, mit einem 
Alrhemzug, der faſt einem Sufzer glich, ehe er 
daſſelbe in die Taſche ſtickte, um es vorläufig 
verſchwinden zu laſſen. 


Endlich erinnerte Herr von Loſeck ſich auch des 
Zweckes, welcher ihn in die Bibliothek geführt. 
Er nahm raſch einen von den Leiterſühlen und 
kehrte alsbald mit dem Buche, welches er ſogleich 
fand, an das Finſler zurück um ſich zu üter- 
zeugen, daß es das rechte ſei. Es war, ganz 
wie der Baron geiagt hatte, ein ziemlich abge⸗ 
griffener, rother Maroquindand. Clamor ſchlug 
denſelben auf's Gerathewohl ouf, um den In halt 
flüchtig zu prüfen. Die ırfen Zeilen, welche 
ihm in die Augen fielen, lauteten in großer, 
ſteifer Handſchrift, faſt wie hingemalt, folgender- 
mafen: „Wenn zur Zeit der Sonnenwende, um 
die zwölfte Stunde der Jshanntsnacht, der Voll- 
mond zwei junge Menſchen kinder alje keiſammen 
findet, daß fein heller Schein Beide gemeinſam 
umfängt, jo werden ſie alebald in heißer Liebe 
zu einander enibrenven, jo daß fie ferner nicht 
getrennt mehr zu loben vermögen.“ 

Clamor lachte laut auf und las den Gap 
nochmals. 


„Wenn nech mehr ſolchen magiſchen Un finns 
darin ſtebt, wie der Spruch, welcher mir ſo eben 
beim Durchblättern des Buches aufflel, jo if es 
wirklich der Mühe werth, daſſelbe des Scherzes 
wegen zu leſen,“ ſagte er, as er feiner jungen 
Ve wandten das Buch überreichte. Es war 
eigentlich ſeine Abſicht geweſen, die fonde: bare 
Stille zum allgemeinen Amnjemert vorzul ſen; 
weshalb er es doch unterließ, wußte er ſeolbſt nicht 
genau. 

Wenn keine aus wärtigen Gaſte in Loſeck wa 
ren, pflegte man etwa eine Stunde nach dem 
Souper ſich zu trennen, und auch heute wurde 
tiefe Zett innegehalten. 


S cbwarze (refel 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt | 
EEE, 


Fabrikmarke. direkt aus der Fahrik, aiso aus erster Hand, zu beziehen. 
beliebigem Meter- 


In 


Garantlirt solide 
schwar e Seiden- 
Gegrunues 18/3 stoffe für Kleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Eliten & Keussen, Creſeld. 


Weisse u. Creme !iScehwarzesammeteu, 
Seidenstoffe 
für Brautkleider. 


Während dis Aufbruches näherte ſich Eva 
der jungen Gräftu in ihrer liablich ſchüchternen 
Weiſe. 

„Darf ich Komteſſe wohl an ein Verſprechen 
erinnern, das Ste ſo freundlich waren, mir neu- 
lich zu geben 7“ 


„Ah, liebe Eva,“ 
ſchten, überraſcht unk aufrichtig erfreut, 
ollen alſo von meinem As erbieten, Ihnen 
franzöſſſche Stunden zu geben, wirllich Ge⸗ 
brauch machen? Da wollen wir gleich morgen 
beginnen.“ 

Eva's reizendes Geſicht zog ſich et was in die 
Länge Verlegenheit und ein gelinder Schrecken 
ſprachen ſich darin aus. 


„Komteſſe find überaus gütig.“ ſagte fie, an 
den Enden ihrer Baſenſchleife zupfend, „aber — 
ich meinte jo ben eigentlich etwas Anderes 
ich ſollte ein Mal das Vergnügen haben, den 
ganzen prachtvollen Schmuck ven Komtsfje beſehen 
m türen 1 und das 

„Ja ſo —,“ der Ton klarg ein kleln wenig 
lühler als vordem. „Kommen Ste nur an einem 
tiefer Tage hinüber zu mir, liebe Eva, dann fol 
Ihr Wunſch gern erfüllt werden.“ 

Der Baron beobachtete, ohne ſich doch den 
Anſchein zu geben, während dieſer kleinen Scene 
das ſchöne WGeſicht feines Sohnes, auf deſſen 
offenen Zügen — da er ſich ſelten oder nie die 
Müh nahm, ihnen Zwang aufzuerlegen — man 
gewöhnlich die Regungen ſeines Innern ſich deut⸗ 
lich ſplegeln ſah. 


Auch jetzt konnte man nach einander Uaber⸗ 
raſchung, Freude und eine an Schmerz grenzende 
Enttäuſchung wahrnehmen. Bei dieſem Vorfall, 
ſowie bei ähnlichen Vorkommniſſen waren die 
Empfindungen des Freiderrn ſtats geiheilter Na⸗ 
tur. Er freute ſich, wenn ein Schnitt weiter 
an der Wunde geſchah, die er für ſeines Soh⸗ 
nes Heilung als nöihig erachtete, und litt doch 
mit unter den ſchmerzlichen Gefühlen deſſelben, 
indem er ſich immer von neuem die biſorgte 


wie es 
„Sie 


antwortete Lory, 


der Seidenstoße, 


nase zu Fabrikpreisen: 


Peluche für Mäntel, 
Kleider und Besatz, 


Dr. Brehmer 


Für Tungenkranke 


s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 « 
Kuustwege, elegantes Kurhaus, herrschaftli 


rrichtere 


3 Sanatorium, ausgedehnter Park mit 0% Kilameter 
ehe Ville i 


n im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und 


franco durch die Administration der Beil-Anstalt des Dr. Brehier. 
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1 Gewinn im Werthe von „46 et 
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E * * * J . 
Gewinne im Werthe ö. je 500 „ 2,000. 
00 „ 1.500. 
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Kirchplatz 4. 


AVV 


Pu Zweite grosse 


Stettiner Lafterie 


zum Beſten einer Kirche 
in der Oberwick. 


2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 
1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. 


Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. 


Loose d 1 A And zu haben in den Erpedittonen dieses Blattes, Schulzenſtruße 9 und BP 
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10 Gewinne im Werthe b. je 200 „ 2000. 
10 — — „ „% „ 100 „ 1000. 
20 * * „ „ „* * 1000. 
154 - * * e 3080. 
F 
Nenn 5000. 
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Sieben bürger 


Keller verein, 


Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Unrgariseher Hoflieferant, 


empächlt seine reinen unverfälschten Naturweine vo 


französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 


rothe Weine 
Welse Weine 


von 1,00 Mark die Flasche an 
0.80 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. . 


Haupt-Niederlage Berlin (., Spandauer Brücke 6. 


Wiaotzhuy & Co. Weingrosshandlung. 


ans der erſten und einzi 


Deutsche Stahlfedern. 
— 
Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronprins feder in drei verſchiedenen Spitzen, 
en Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In⸗ und Auslandes. 


1 RMnur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin w O. 


HEINTZEz © 
BLANCKERTZ#F 
BERLIN 


Frage vorlegte: ob das Spisl, welchte er mnter- 
nommen hatte, wohl kein zu gewagtes ſel! 

Bei ſolchen Gelegenheiten fand gewöhnlich der⸗ 
felbe Verlauf ſtatt, indem der alte Herr, vielleicht 
ohne daß es vorher ſeine keftimmte Abſicht war, 
in feiner liebens würdig jevialen Weiſe irgend ein 
Intermezzo herbeiführte, das die peinliche Si⸗ 
tuation raſch beendigte. Auch heute war es fe; 
er hatte die Thüre zu rem Vorzimmer wie 
abſichtslos ein wenig geöffnet, und wan ge⸗ 
wahrte den dort auf feine junge Herrin warten- 
den Karflens. 

„Dein getreuer Majordomus harrt [don Del⸗ 
rer, Lory,“ ſagte der Baron, nachdem er die 
Thüre wieder geſchloſſen batte. 

Die Komtefje konnte Abends auf zwei dır- 
ſchledenen Wegen ihre Wohnung erreichen z ent⸗ 
weder dur das Innere der Gebäude, indem fie 
die Korridore des einen, nur zu Logirräumen be⸗ 
nutzten Pavillons und der Gitylen- Balleriz 
paſſirte, oder indem fie über die große Terraſſe 
und die oſſene Gallerie des Sibyllenbaues ging. 
Für gewöhnlich und bei dem warmen Sommer- 
welter zog fle Tas letztere vor; auch heute, da 
der Regen ſich gelegt hatte, wollte fir noch die 
paar Schritte durch die friſche Luft machen. 

Karſtens wurde gerufen und erſchien mit einem 
leichten weißen Kaſchmirmantel über dem Arm, 
in welchen der Baron jetne Nichte liebevoll be 
ſorgt ſelbſt inbüllte. Das blaſſe Geſtchtchen mit 
den großen dunkeln Augen bob ſich blumenhaft 
zart aus der feinen Svitzenkrauſe, die den Hals 
umſchloß; in weichen Falten fiel der Mantel über 
das mattblaue Kleid derab. Clamor mußte un- 
willkür ich an das alte Lied denken vom 

— — — bleichen Königskind, 

— — — das auf den Söller tritt, 
als das junge Mädchen hinter einer der Glas⸗ 
thüren, die nach der Terraſſe führten, ver⸗ 
ſchwand. 

Eine friſche, regenſchwere Luft umſing Lor p, 
als fie hinauetrat. Der Himmel war dunkel, 
ſternenlos ; es wäre ſtodfinſter gewiſen obne die 
Windlichter des voraufleuchtenden Dieners. 


Bekanntmachung. 

Der bisherige Werftdam pſer „ Swine“ und ein Dampe⸗ 
beiboot, welche beiden Fahrzeune ais für Martnezwecke 
nickt wehr verwendbar befunden find, ſollen öff n tlich 
verkauft werden, wozu auf Donnerstag, den 8. Mäcı d. 
J., Vormittags. 11½ Uhr, ein Termin im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Vorſtandes der unterzeichneten Verwaltung 
anberaumt iſt 

Die Dimenfionen der Fahrzeuge ſind folgende 

Für den Dampfer „Swine“: 
ug . 
Größte Breite an Deck 
Normaler Tiefgang, binten 
Normaler Tiefgang, vorne 

Fur das Dampf beiboot: 
Sant... Dr 
Größte Breite Se 
Tiefe des Bootes ESS 

Gleichzeitig mit den Fahrſeugen gelangt auch ver ſchie⸗ 
ind - Betriebe erforderliches Inventar mit zum 

Die Beſichtigung der Fahrzeuge und des vorhandenen 
Inventars durch die Kaufluſtigen kann täglich (ausge⸗ 
u Sonntags) während der Werſtarbeitszeit er» 
olgen. 

Die Angebote zu dem Termin ſied verſtegelt, porto⸗ 
frei und auf dem Umſchlag mit der Anſſchrift „Ange“ ot 
auf alte Werſtfahrzeuge verſehen, rechtzeitig an die unte: 
zeichnete Inventarien⸗ Magazin = Verwaltung einzuſend u 
und haben zu enthalten entweder das Angebot auf beide 
Fahrzeuge und zwar einſchließlich Maſchine, Keſſel und 
Inventar, oder das Angebot auf nur eines der Faur⸗ 
zeuge, aber ebenfalls en ſchließlich Maſchire, Keſſel und 
Inventar. 

Gleichzeitig mit den Angeboten iſt eine Kamion in 
Höhe von 800 „Ak einzuſenden. 

Bietende bleiben 20 Tage, vom Verkaufetermine an 
gerechnet, an ihr Angebot gebunden und find vert fichtel, 
falls ihnen der Zufchlaa erthellt wird, innerhalb ö 
den Kaufpreis zu entrichten und innerhalb 14 Tagen. 
nach Empf eng der bezüglichen Mtth ung, die Omfer⸗ 
nung der gekauften Fahrzeuge von dem Merftterrain zu 
bewirken 

Wilhelmshaven, den 21. Februm 1888, 


Inventarien⸗Magafin⸗Verwaltung der 
Kaiſerlichen Werft. f 


5 r N 
Polizei- Verordnung. 

Auf Grund der SI 5 und 6 des Geſetzes über die 
Pol zei Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 285), 
ſowie der §§ 148 und 141 des Geſeses über bie al⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. 
S. 195 ff.) vero duet die Voltzei⸗Direktio : mit Zu 
ſtiwmung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Stadikteis 
Stettin, was folgt: 


81. 

Zum An- und Abfahren von Bam Grund und Bam 
Malerialien zu und von Bauſtellen, Lagerplägen, Lehm ', 
Kles⸗ und Sandgruben mit don Pferden gezoger en 
Laßwagen muß von der An' oder Abfahttsſtelle bis 
zur nächſten befeſtigten Straße eine das Erdreich be⸗ 
deckende, feſte Fahrbahn (Pflaſter oder Bohleubelag), 
welche ſtets in dem zwedıntiorechenben Zuſtand zu er⸗ 
halten iſt, kergeſtellt und e benugt werden. 


Die Unternehmer von Bauten. ſowie die Inhaber ron 
Lacerplätzen und Gruben, welche die Herſtellung und 
Snftandhaltung der Fahrbahn (§ 1), ſowie die Führer 
der Wagen, welche die Benutzung derſelden umterlaſſen, 
oder vor deten Herſtellung zu ocer von den bezeichneten 
Stellen am oder abfahren, werden mit Gelbſtraſen bis 
zum Betiage von 30 Mark und im Unvermögencfalle 
mit entſprechender deren Beust 


$ 

Ausnahmen von der Beſtimmung des J 1 konnen 
von der Polizei- Direktion auf Antrag zugelaſſen werden 
wenn nachgewieſen wird, daß die Herſtellung der Fahr 
bahn mit überwiegenden Schwierigteiten verbunden t. 
und anderweitig Vorkehrungen zur Verhütung vor 
Ueberanitrengung urd Mißhandlung der Pferde ge 
troffen werden. 


984. 

Auf Straßenbaut en dezlekungsweiſe Pftaßerungen 
findet die vorſtehende Polizei ⸗Verordnung keine An 
wendung. 

Stettin, den 24 Februar 1838. 

Königliche Polizei-Direl on. 


v. Möffiinz. 


völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit 


Dieſe kurzen Wege zu ihrer Wohnung noch 
am ſpälen Abend durch die freie Luft waren ihr 
n einem eigentbümlichen Genuß geworden, den 
fe ſich ungern ſlören ließ. Ste liebte es, zum 
Schluſſe des Tages, wenn es auch nur für 
Augenblicke fein konnte, auf die räthſelhaften, 
wieltönigen Stimmen der Natur zu lauſchen, 
mochte es in der friedens vollen Stille einer lauen, 
duftigen Sommernacht fein oder in einer flürmiſch 
dewegten, wie die heutige, in der jene geheim⸗ 
nißvellen Stimmen gleich einem großartigen und 
erhabenen Chor zu wundervollem Einklang durch 
einander rauſch ten. 

Der unfihere, flackernde Schein der Windlich⸗ 
ter gab dem ganzen Umkreis, auf welchen er 
fiel, einen eigentbümlich phantaſtiſchen An ſtrich; 
das Halblicht lieh feinen wunderſamen Zauber- 
ſpiegel, in dem dle Lorbeer und Orangen-Bäume 
zn gigantiigen Dimenſlonen aufwuchſen, und bie 
barocken Figuren auf den ſchweren, reich aus⸗ 
gehauenen Sandſteinballuſtraden noch wunder⸗ 
cher erſchienen. Alle Gegenflände gewannen 
dann einen ſeltſamen, fremdartigen Anſtrich. 
Das brelte, bei Tageslicht ſtunlich vergnügt 


lächelnde Faun geſicht, welches jenem Edpfeiler als 
2 N e eee eee 


P 


in den Apotheken 
vorräthig. 


Medicinal- Tokayer 
(unter perman. Kontrolle 
v. dem Gerichts-Chemiker 
Br. C. Bischoff, Berlin) 
vom Weinbergebesitzer 


Ern. Stein 
ia Erdö-Benye bei 
Tokay, 

rantirt rein, als vorzüg- 
icheg Stürkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft zu 
Engro«- Preisen 
General- Depot u. 
Engros-Lazer bei = 
Th. Pee, Stettin, 
ſerner zu haben bei 
Ludwig Renzmann, Stettin, 
Julius Wartenberg, 7 
Georg Reichert, 7 
Paul Zimmermann, a 
J. H. Friedrich, * 
C. F. Ff anke, 1 
G. Kleinmichel, 5 
J. A. Hackbarth, Pribbernow. 


„Wie iſts mögli 


® Einſendung oder Nachnahme von nur 5 Mark 
FE einen kompletten imitirten 


Brillantschmuck, 


tünſchend gearbeitet, jo hochelegant ausgeführt, 
er von Jedermann für echt gehalten wird und in 
Wahrheit Senſation — 2 lde beſteht aus: 
Hemband, Broche, Ohrringen und 9 
unb wird bezügl. langjähriger Haltbarkeit garantirt. 
Berlin 8 W., 


Gustav Lewi, i 
Bettfedernk!! 


nur ganz weiß, 
nen 52 und gut gereinigt, mittel Qualität ⸗ 
& Bio, 1. L 1,50, Harz 
— ollerfeinſt At 8,50 verendet gegen Nachnahm 
10 Pfd. franko u. zollfrei die a 


ban lung 5 

I. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 
Sin warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unfere ſchweren gediegenen Rock⸗. Beinfleibers, 
Mantel⸗ und Ueberzieherftoffe als Schw älder 
1 Alpenloden, Zwiruloden, Kinder⸗ 
loden, Damenloden, ag ge — 1 
Damenregenmantelftoffe, Buckskins u. Pal 
Hoffe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben Muſter 
auf Verlangen franko. Gebrüder Bold, Tuch⸗ 
ſabrikauten, Villingen i. bad Schwarzwald 


Ohrensausen, 


ören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Er in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielseitig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (Preis 
2.50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter Dietz in 
Werne: Da ich nach 14tägig. „ Hera 

n, 
Beſtandthelle ange⸗ 


“ylemzjnydg 
Depots vergebe unter 


günstigen Bedingungen. 


29 


e, von 
edern⸗ 


nuinen herzl. Dank ab x. 
geben. Prospekte gratis und frauko 
Extra ff. 


zer Kümmel-Käse 
F fififte, ca. 90—100 St., 8,60 AM incl. franfo ver⸗ 


Vo 
t Nachnahme 
2255 K Quedlinburg a. Harz. 


Rheumatismus. 


Bange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, fo daß 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leben jänell an gküdtid, zu befeigen, umb babe dad 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ger 
bolfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismus kr 
men zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


4 H. Boderwald, Magdeburg. 
Samenhandlung. Fütrſtenſtraße 19. 


zu Deckbetten fein 2,50, 8, & 


Kir auf dlente, wurde jept zu elner boshaft grin⸗ 
ſenden Teufels fratze, und der Fiſchſchwanz jenes 
Meer weilbchens ſchien ſich zu bewegen. Schlien! 
Ja, aber es bewegte ſich doch nicht. Während 
das da! Großer Gott! Das war kein Schein, 
lein Trugbild — Lory durfte ſich dreiſt auf ihre 
gute Sehkraft verlaſſen — da drüben, der tun- 
kele Kopf mit den feuerſprühenden Augen, welche 
zu ihr hinüberſtarrten, gehörte nicht zu den 
Steinbildern der Gallerie, zwiſchen denen er her⸗ 
vorſah. Ste erkannte dieſe Züge nur zu wohl; 
fie datten ſich an dem Schreckenstage, wo fir 
dieſelben zuerſt erblickte, ihr tief genug ein⸗ 
geprägt. 


Der Kopf blieb iudeſſen unbeweglich; vielleicht 
war es doch nur eln Gebilde ihrer Phantafls . 
Lory beſaß einen außergewöhnlichen Muth und 
eine ſeltene Willenskraft. Kein Laut war über 
ihre Lippen gedrungen, während ihr doch das 
Herz FEIN fand vor tödtlichem Erſchrecken. Jetzt 
— es war, als ob ihr elaſtiſcher Körper die drei 
Schritte im Fluge zurückgelegt hätte — jetzt 


fand fe an der Stelle, wo fie das Geſicht ge- 


jehen hatte; aber der Fleck war leer: ein ſchein⸗ 


Königliche thierärztliche Hochſchule 


Hannover. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 5. April er. 


unter Zuſendung des Programms! 


NE 


Gesetzlich deponiet, 


Ber, WARNUNG! 


F 


bar ab gebrochener Säulenſchaft, um den eint 
Schlange ſich ringelte 

„Leuchten Sie ein Mal raſch hlerher, Ker⸗ 
ſtens !“ Sie riß dem Diener das eine Licht aus 
der Hand, und mit haftiger Bewegung leuchtete 
fle welt über die Balluſtrade hinab. Aber nicht 
das Mindefte war zu ſehen oder zu vernehmen; 
nur der Wind rauſchte in den Bäumen wie vor⸗ 
der und ſtreifte die Tropfen von den Zweigen 
in ruckweiſen Stößen. Ein ſehr lelſes Geräuſch 
würde man überdies nicht gehört haben; die 
Strömungen in der Atmoſphäre waren zu be- 
wegt. 

„Es iſt nichts, ich habe mich geirrt,“ ſagte 
fie mit gepreßter Stimme. „Kommen Sie nur, 
Karſtens, wir wollen uns beeilen; es iſt kalt 


heute Abend.“ 


Sie ſchauerte zuſammen und zog fröſtelnd den 
leichten Mantel dichter um ſich. 

Wenige Minuten ſpäter hatten ſle den Prin 
zeſſenthurm erreicht. Als die ſchwere Thüre fi 
binter Ihnen geſchloſſen hatte, athmete Lory wie 
erleichtert auf. Nun fie ſich in Sicherheit wußte, 
ſchaͤmte fte ih des übergroßen Schreckens, den 
fie empfunden hatte. Was wollte ihr der Freche 


Nähere Auskunft über Aufnahme⸗Bedingungen erthellt 
Die Direktion. 


SfokbEf's 
2 BREMERBÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Fader in geringerer Qualitat: 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem volletändtgen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Schutz marke versehen sind; nur diese Merkmale 


bieten für die bisherige Qualität Garant e. 


Zu beziehen durch alle Sehreihwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin 80. 


. Roeder. Königl. Hoflieferant. 


* Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 
Pflanzen und Samen aller Art 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


Preisverzeichnisse gratis. 


Pectoral 
(Huſtenſtiller) 


in Schachteln mit 60 Stück Inhalt 
Pfg. 


Zu haben in der Apotheke zum goldenen Adler, gr. Laſtadie 56 Stettin 


E 
Veſte Dfienbadyer Lederwagren. 


Portetresors, Portemonnaies, Beutel, Damen- 
tresors, Herrentresors. 


W Sigarren und Cigarretten⸗Taſchen, nik 
Visites, Brieftaschen, Kouriertaschen, 


Geldtaschen etc. etc. 
Damentäſchchen in Leder mit Ring von 1 Mark an, 


zu 0 


Kindertäſchchen a 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Zeche „ver. 
MÜLHEIN a. d. Ruhr. 


empfiehlt 


Salon-Anthracit-Nusskohlen 


Er. Burstah 10. 


50 Pf. empfiehlt 
Kirchplatz 4. 
Wiesche“, 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 

rmanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und schlackenfreie Ver- 
. eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 
Lönheldt’sehen, Gienanth’schen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems. 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und aschenfreiesten Anthraeit- 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Heizen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeltkohlen mit Fettkohlenzus.tz f. Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Die Kohlenanzünder 


ersetzen das Holz beim Feueranmachen, ‚sind besser, grösser, wirksamer, 30 % 
schwerer als andere, mehrfach prämiirt und daher die vortheilhaftesten. 
Es 


| inkl. Verpack. frei Bhf. Berlin geg. Nachn. 


500 St. 1000 St. 2000 St. 


kosten 8,50 H. 16 M. 


Wiederverkäufer erhalten lohnende Vorzugspreise, 


von J. FP. LE ü ffor, 
Chariottenburg, 


Getrocknete 


anerkaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


Die Biertreber-Trocenanlage in Poſen 
G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


offerirt 


Biertreber, WE 


Avis zur beginnenden Binnenſchifffahrt. 


Mineralien, Drogen, 


Chemikalien u. ſ. w. 


werden in jeder Feinheit vermahlen und empfehle ich hierzu meine Mineralmühle in Herdain bei 


Breslau. — Gebedte Lager für jedes Quantum find vor handen. 


Carli Georg Berger. 
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Ausbildung als Krankenpflegerimen und 


F EHE ER EHEN 


denn auch ar haben ? Karſtens war bei ihr, und 
ein lauter Ruf al armirte das ganze Schloß, rief 
ihren Onkel, ihren Vitter herbei. O, nur das 
nicht! Ste hätte es nicht ertragen, wenn der 
Schreckliche, wie er in dem Briefe drohte, in 


Gegenwart ihrer Verwandten einen Skandal ge- 


gen ſte erhob. Aber man mußte auf der Hut 
ſein, ſich zu ſchützen ſuchen gegen den gefähr⸗ 
lichen. im Dunkeln ſchleichenden Meuſchen. der 
jedes falls gegen ſie irgend ein bös williges Atten⸗ 
tat beab ſichtigte. 

„Hören Ste, Karſtens,“ ſagte die Komteſſe 
und blieb, ehe fie die Treppe erſtieg, welche zu 
ihrer Wohnung hinaufführte, einen Augenblick 
ſtehen; „ich bin durch den eben gehabten Schreck 
etwas ärgſtlich geworden. Ich glaubte nämlich, 
einen Men ſchen hinter dem Steingeländer der 
Gallerie zu erblicken, und möchte doch wiſſen, ob 
bier auch wohl alles gegen einen nächtlichen Ein- 
bruch geſichert iſt 1“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


bekannt unter der Devise: 
Oooidit, qui non servat, 
won dem Krfnder ımd alleinigen Dawillateer 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


am Ratkhauso . 
in Rheinberg am Niederrhein. 


L L Hallau. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ot fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
su entwürdıgen glauben, durch den Verkauf von 
Falsiflikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Nachahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


ich sogar auf den Namen des VO mir 
erfundenen «: allein 


fabrizirten Boonekamp of Nisag-Bitter 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlihuende und 
stsärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Eech- 


ten“, a Boonekamp 
von Underberg-Al- 
brecht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
auch mein Siegel und meine Firma 
trägt. Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdema unter 
meinem Namen Falsifikate verab- 
releht, strafrechtlich vorgehen. 


Offiziell und beachtenswerth! 


Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 
Amerika's, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
letzt für Beſiedlung noch offene Ländergebiete der Ver⸗ 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
Adreſſe elnſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus zuverläffig find. Man adreſſire: 


. en, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn., U. 8. A. 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
H. Milchsack, 


u. Ruhrort. 
1846) 5 


Köln a. Rhein 
(Gegründet 


Feinſte Harzkäſe, . 
60 1 oel —.— — en 3 5 
eee Wilh. Bienäcker, 
Stiege i. Harz. 
Sämmtliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die &ummiwsaaren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 6%, Friedrieh-Str. 67. 


—: T anne me 
Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet . 
bun each l. 


or 
Krankenypflege⸗Inſtitut vom Fr 


ung das 
in Caſſel, Könige 


es Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 


thor Nr. 38¼. 
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